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Digitalisierung in 
der Seniorenhilfe

Abschied und Aussicht: Interviews mit Michael Kipshagen und Manfred Abels

Fachtagungen und Feste: Berufsbildungszentrum feiert „40-Jähriges“

Beratung und Begleitung: Aktionswochen „Altersgerechtes Wohnen“
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Vor fast 25 Jahren, am 29. Mai 
1993, brannte das Haus der 

türkischstämmigen Familie Genç 
in Solingen. Der Brandanschlag gilt 
heute als eine der folgenschwersten 
rassistischen Taten der Geschichte 
der Bundesrepublik. Er wurde zum 
Symbol für Fremdenhass und mili-
tante Ausländerfeindlichkeit. 

Auch heute gehören ausländer-
feindliche Demonstrationen, An-
schläge auf Flüchtlingsheime und 
verbale Eskalationen zum trauri-
gen Alltag. Fremdenfeindlichkeit 
ist kein Tabu mehr in der Mitte der 
Gesellschaft.

Aus diesem Grund setzte die AWO 
Düsseldorf am Internationalen 
Tag gegen Rassismus erneut ein 

Zeichen für Toleranz und Vielfalt 
und gegen Rassismus.

An unserem Infostand auf der 
Schadowstraße 77 diskutierten Pas-
santinnen und Passanten mit uns 
über das Thema und bezogen ak-
tiv Position.

Die AWO setzt sich seit langem mit 
ihrem sozialpolitischen Handeln vor 
Ort dafür ein, dass allen Menschen 
gesellschaftliche Teilhabe ermög-
licht wird. In vielen Einrichtungen 
und Diensten der AWO sind Men-
schen mit ausländischen Wurzeln 
beschäftigt. Die AWO bekennt sich 
nicht nur zur Vielfalt, die AWO lebt 
Vielfalt.  kws

Editorial

AWO Aktuell

frei nach dem alten Sprichwort „Al-
les neu macht der ….“ hat es bei 
der AWO in diesem Jahr schon im 
April Neuerungen gegeben: Zum 
1.4.2018 habe ich die Nachfolge un-
seres langjährigen Geschäftsführers 
Michael Kipshagen angetreten. Ger-
ne stelle ich mich Ihnen heute auch 
an dieser Stelle als Kreisgeschäfts-
führerin der AWO Düsseldorf vor.  

Seit wenigen Wochen bin ich nun in 
dieser verantwortungsvollen Positi-
on mit täglich neuen Fragestellun-
gen und Eindrücken tätig. Unseren 
nahezu 100-jährigen Verband mit 
einem engagierten Team in die Zu-
kunft zu führen, ist eine Aufgabe, 
der ich mich mit großer Einsatz-
freude stelle. 

Die AWO hat in Düsseldorf derzeit 
ca. 1.500 Mitarbeitende und mehr 
als 700 Menschen, die sich in einer 
unglaublichen Vielfalt ehrenamtlich 
in unseren über 130 Einrichtungen 
engagieren. Dazu kommen unsere 
fast 2.000 Mitglieder als Basis un-
seres Mitgliederverbandes. Sie alle 
sind das Fundament, auf dem wir 
unsere erfolgreiche Arbeit für Düs-
seldorf weiter ausbauen werden.  

Das aktuelle Titelthema „Digitali-
sierung in der Seniorenhilfe“ zeigt, 
dass wir uns nicht scheuen, Visio-
nen zu verwirklichen. Nur wenn wir 
unseren Kundinnen und Kunden 
zeitgemäße Angebote machen, ge-
lingt es, zukunftsfähig zu bleiben. 
Dies gilt für unseren gesamten Ver-
band und bedeutet, dass sich alle 
unsere Geschäftsbereiche den neu-
en Anforderungen stellen müssen: 
Denn Digitalisierung wird das The-
ma der Zukunft für uns alle sein. 
Lassen Sie uns diesen Weg gemein-
sam gehen! 

Es grüßt Sie herzlich
Ihre 

Marion Warden
Kreisgeschäftsführerin 

Liebe Freundinnen und Freunde der AWO Düsseldorf,

Gemeinsam für Vielfalt und Toleranz 
AWO-Info-Stand in der City am Tag gegen Rassismus

Passantinnen und Passanten konnten am Akti-
onsstand ihr Statement gegen Rassismus und für 
Vielfalt abgeben. (Foto: kok)
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Sogar Schneegestöber konnte 
die AWO Düsseldorf und ihre vie-
len geladenen Gäste nicht davon 
abhalten, ihren Frühlingsemp-
fang wie in jedem Jahr im moder-
nen Ambiente des „tanzhaus nrw“ 
zu feiern. Kreisvorsitzender Man-
fred Abels lobte die erfolgreiche 
Arbeit der AWO Düsseldorf im 
vergangenen Jahr: Das Quartiers-
projekt in Gerresheim wächst ste-
tig, der Aktiv- und Stadteiltreff in 
Wersten erstrahlt in neuem Glanz, 

die Flüchtlingsarbeit wurde wei-
ter ausgebaut, der Grundstein für 
die 24. AWO-Kita gelegt, eine Be-
ratungsstelle für Regenbogenfami-
lien eröffnet und vieles mehr. Abels 
dankte Michael Kipshagen für sei-
nen Einsatz als Kreisgeschäftsfüh-
rer: Dieser sei ein „Kämpfer für die 
Sache“ und dabei immer fair und 
verlässlich gewesen. Ein Interview 
mit Manfred Abels und Michael 
Kipshagen finden Sie auf den Sei-
ten 6 und 7. kjg

Frühlingsempfang im Zeichen des Abschieds
AWO-Kreisgeschäftsführer Michael Kipshagen geht in den Ruhestand

Die neue Kreisgeschäftsführerin Marion Warden wird flankiert vom Kreisvorsitzenden Manfred Abels, dem scheidenden Kreisgeschäftsführer Michael Kipshagen 
und Andreas Rimkus, Bundestagsabgeordneter und stellvertretender AWO-Kreisvorsitzender. (Fotos: kws)

Oberbürgermeister Thomas Geisel und Ehefrau 
Vera ehrten Michael Kipshagen mit dem Radschlä-
ger-Preis der Stadt Düsseldorf. 

Detlef Weber, neuer Geschäftsführer der AWO 
Familienglobus gGmbH und AWO-Kreisge-
schäftsführer Michael Kipshagen informier-
ten über die Novellierung des Kinder- und 
Jugendhilfegesetzes. 

Kabarettist HG Butzko nahm scharfzüngig die 
aktuelle politische Lage auseinander und kam 
bei den Gästen sehr gut an.

Gemeinsam mit ihrer Ausbilderin Katja Benecke 
(nicht im Bild) banden Auszubildende der Floristik 
aus dem AWO Berufsbildungszentrum beim Früh-
lingsempfang farbenfrohe Blumensträuße. 
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Gesund und sicher älter werden – 
wer wünscht sich das nicht? Neben 
einer guten medizinischen Versor-
gung können moderne digitale 
Technologien einen entscheiden-
den Beitrag zu einer hohen Le-
bensqualität im Alter leisten. In der 
Senioren- und Behindertenhilfe der 
AWO Düsseldorf gehören digitale 
Lösungen bei der Gesundheitsvor-
sorge und –fürsorge für ältere Men-
schen längst zum Alltag.

„Wir arbeiten hier erfolgreich mit 
mehreren Anbietern zusammen“, 
erklärt Jürgen Jansen, Geschäfts-
führer der AWO VITA gGmbH, 
zuständig für die Senioren- und Be-
hindertenhilfe. „Die digitale Tech-
nologie kann den Verbleib in der 
eigenen Häuslichkeit oder in am-
bulanten Wohnprojekten nachhaltig 
unterstützen“, so Jansen. Das bishe-
rige Angebot von Hausnotrufgerä-
ten sei dazu nicht geeignet.

In der „Kirschblüte“ in Gerresheim 
etwa, wo die AWO VITA zwölf  
Seniorenwohnungen und zwei 
Sechser-Wohngemeinschaften 
für Menschen mit dementiellen 
Erkrankungen betreibt, haben 
die Mitarbeitenden dank eines 
modernen Assistenzsystems je-
derzeit einen Überblick über den 
möglichen Unterstützungsbedarf 

der Seniorinnen und Senioren. In 
den Wohnungen installierte Sen-
soren senden rund um die Uhr 
verschlüsselte Daten über den Ge-
sundheitszustand und zum Ver-
halten der Mieterinnen und Mieter 
entweder an das Pflegepersonal 
oder – falls gewünscht – an die An-
gehörigen. „Dazu gehört auch die 
Bewegungserkennung zum Beispiel 
bei Stürzen sowie das Ausgehver-
halten und die Nutzung von Bad 
und Toilette“, sagt Kasia Jachimo-
wicz-Ast, Leiterin der „Kirschblüte“. 
Klar ist jedoch auch: „Technische 
Hilfsmittel ersetzen in keinem Fall 
die persönliche Betreuung und Zu-
wendung“, so Jachimowicz-Ast.

Technisch sind die in den AWO-Ein-
richtungen eingesetzten Systeme 
stets auf dem neuesten Stand. Sie 
bestehen im Wesentlichen aus drei 
Komponenten: Unauffällige Funk-
sensoren, die bis zu fünf Jahre im 
Stand-by-Betrieb laufen können, 

„Besser kann es gar nicht sein“
Digitalisierung der Seniorenhilfe eröffnet neue Chancen

Werner Führmann, seit August letzten Jahres in der „Kirschblüte“ in Gerresheim zu Hause, und Ehefrau Ilse sind sich einig: Der Einsatz moderner Assistenzsys-
teme bedeutet für die Bewohnerinnen und Bewohner sowie deren Angehörige ein Mehr an Sicherheit. (Fotos: kws)

Anders als beim klassischen Hausnotruf-System 
funktionieren die Geräte der neuen Generation 
auch außerhalb der eigenen vier Wände.
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senden die Daten über einen mo-
bilen Internetanschluss an den 
jeweiligen Empfänger. Die Bewe-
gungssensoren werden in der Woh-
nung oder im Haus angebracht. 
Auch ein individuell eingestellter 
Matratzensensor kann installiert 
werden. Bleibt das Bett zum Bei-
spiel nachts längere Zeit leer, wird 
auch dies an die Empfangsstation 
gesendet.

Eine spezielle App für And-
roid-Smartphones und iPhones 
übermittelt die Daten als Status-
meldungen in leicht verständlichen 
Ampelfarben und gibt einen Über-
blick über das Wohlbefinden der Be-
wohnerinnen und Bewohner. Nach 
Bedarf lassen sich zum Beispiel ein-
zelne Parameter wie Schlafqualität, 
Nahrungsaufnahme und TV-Nut-
zung genauer betrachten.

Abweichungen von gewissen All-
tagsroutinen können somit auf 
mögliche Probleme bei den Se-
niorinnen und Senioren hinwei-
sen. Wird etwa die Badezimmertür 
häufiger als gewöhnlich geöffnet 
oder der Kühlschrank und die Be-
steckschublade seltener genutzt, 
kann dies mit gesundheitlichen 
Problemen der älteren Menschen 
zusammenhängen. 

„Welche der verschlüsselten Daten 
an wen gesendet werden, entschei-
den die Betroffenen selbst“, betont 
Kasia Jachimowicz-Ast. „Gerade den 
Angehörigen gibt die 24-stündige 
Begleitung eine große Sicherheit.“

Dies bestätigt auch Ilse Führmann 
(83). Ihr gleichaltriger Ehemann 
Werner lebt seit einigen Monaten in 
der Wohngemeinschaft der AWO an 
der Gräulinger Straße. Nach einem 
Sturz in der eigenen Wohnung und 
mehreren Operationen wegen ei-
nes Oberschenkelhalsbruchs konn-
te der Gerresheimer, der zudem an 
Demenz erkrankt ist, nicht mehr 
zurück in die eheliche Wohnung in 
der zweiten Etage. Auf der Suche 
nach einer geeigneten Einrichtung 
entschied sich das Paar schließlich 
für die „Kirschblüte“ an der Gräu-
linger Straße. „Das war genau die 

richtige Wahl“, sagt Ilse Führmann 
heute. „Besser kann es gar nicht 
sein.“ Zwar besucht die Gerreshei-
merin ihren Mann noch regelmäßig. 
„Mich beruhigt aber sehr, dass auch 
zu den anderen Zeiten bei Bedarf 
sofort Hilfe zur Stelle ist.“

Die Kosten für die Nutzung der digi-
talen Hilfsmittel hält sich für die Mie-
terinnen und Mieter in Grenzen – je 

nach Ausstattung und System zwi-
schen 30 und 60 Euro pro Monat. 

Möglich wurde die Anschaffung 
der Assistenzsysteme durch die 
AWO-Sozialstiftung, die das Vor-
haben großzügig unterstützte. 
Derzeit setzt die VITA die digita-
le Technik noch an drei anderen 
Standorten in Düsseldorf ein – so in 
einer weiteren „Kirschblüten“-Wohn-
gemeinschaft in Wersten, wo acht 
Menschen mit Demenzerkrankung 
zu Hause sind, und in mehreren 
Wohnungen an der Benderstraße 
und im „Quartier Freiheit“ in Venn-
hausen. Weitere Standorte sollen 
folgen, darunter auch die neue 
AWO-Wohngemeinschaft, die 2021 
in Unterbach eröffnet.  kws

Titelgeschichte

Hilfreiche Technik
Bereits seit 2010 beschäftigt 
sich die AWO VITA gGmbH mit 
dem Thema „Digitalisierung in 
der Seniorenhilfe“. Anlass war 
damals die Eröffnung der ers-
ten ambulanten Demenz-Wohn-
gemeinschaft „Kirschblüte“ in 
Wersten mit acht Plätzen. Dort 
wurde die nächtliche Betreu-
ung zunächst über eine Schlaf-
bereitschaft geplant. Es stellte 
sich jedoch heraus, dass dies 
für die Bewohnerinnen und Be-
wohner nicht ideal war. Bei der 
Suche nach Alternativen nahm 
die VITA Ende 2010 Kontakt zu 
mehreren Anbietern von ana-
logen und digitalen Assistenz-
systemen auf. Damals war der 
Einsatz der neuen Technologie 
jedoch noch auf große Einrich-
tungen beschränkt. Die hohen 
Kosten machten eine Nutzung 
in kleinen überschaubaren Ein-
heiten wie denen der VITA 
unerschwinglich. Bei einem Be-
such im Frauenhofer-Institut in 
Duisburg stieß man schließlich 
auf geeignete Anbieter.

Spezielle Türsensoren melden Auffälligkeiten und 
lösen Alarm aus, wenn etwa Betroffene, die an 
Demenz erkrankt sind, das Zimmer oder die Woh-
nung verlassen. Einmal eingerichtet, sind die Sen-
soren so gut wie wartungsfrei einsetzbar. 

Mit einer Smartphone-App lassen sich wichtige 
Daten zum Schutz der Bewohnerinnen und Bewoh-
ner abrufen. Durch das laufende Überprüfen des 
Gesundheitszustands werden auch kleine Probleme 
schneller erfasst und können bei Bedarf präventiv 
behandelt werden.
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Welche Projekte lagen Ihnen be-
sonders am Herzen? Worauf sind 
Sie stolz?

Besonders am Herzen liegt mir der 
neue Aktiv- und Stadtteiltreff in 
Wersten. Hier greift das Konzept 
vom Quartiers- und Sozialraumbe-
zug besonders gut. Ein gelungenes 
Beispiel für „Hilfe zur Selbsthil-
fe durch Mithilfe“. Die Jugendfarm 
funktioniert nur durch die aktive 
Nachbarschaft. Sie versorgt z. B. die 
Tiere am Wochenende, wenn keine 
Hauptamtlichen im Einsatz sind. 

Auch das Neubauprojekt „Die Zei-
len“ an der Gräulinger Straße mit 
zwei weiteren Wohngemeinschaften 
für Menschen mit dementiellen Er-
krankungen ist so ein Vorzeige-Pro-
jekt. Den Erkrankten wird mittels 
neuer Konzepte in der Pflege, aber 
auch modernster Technik, ein relativ 
selbstbestimmtes Leben ermöglicht. 
Auch der Quartiersgedanke ist hier 
wichtig, wir bauen nicht im Nirgend-
wo, wir schaffen neue Infrastruktu-
ren fürs Älterwerden. 

Die Förderung alternativer Lebens-
formen ist ein wichtiger Teil des 
AWO Leitbilds und gleichzeitig un-
ser sozialpolitischer Auftrag, Dis-
kriminierung und Vorurteile in der 
Gesellschaft abzubauen. Deshalb 
war auch die Übernahme einer Fach-
stelle zur Beratung von Regenbo-
genfamilien ein toller Meilenstein 
für die AWO Düsseldorf. 

Welche Begebenheit wird Ihnen 
besonders in Erinnerung bleiben?

Besonders beeindruckt hat mich 
das gewaltige Engagement von Mit-
arbeitenden und Ehrenamtlichen, 
die 2015 am Düsseldorfer Flug-
hafen-Fernbahnhof Geflüchtete in 
Empfang genommen bzw. unbeglei-
tete, minderjährige Geflüchtete in 
dem kurzfristig hergerichteten Zelt-
lager in der Turnhalle des BBZ Tag 
und Nacht betreut haben. Einige 
haben wochenlang freiwillig nachts 
Dienst geschoben, um zu helfen. 
Das werde ich nicht vergessen.

Was sind für Sie die Besonderhei-
ten, die die AWO von anderen Trä-
gern unterscheiden? Was zeichnet 
die AWO als Wohlfahrtsverband 
besonders aus?

Die AWO ist weder in konfessionel-
le Strukturen eingebunden, noch 
Teil der öffentlichen Verwaltung. So 
kann sie viele Themen frei und un-
orthodox anpacken.

Vor 35 Jahren haben Sie bei der 
AWO Düsseldorf in der Jugend-
beratung angefangen. Wie haben 
sich die Rahmenbedingungen 
für die AWO seit Ihrem Einstieg 
verändert?

Wie überall haben sich Arbeitsdich-
te und -tempo in allen Bereichen 

enorm erhöht. Der etwas behäbig 
wirkende Begriff des „Wohlfahrts-
verbands“ lässt ja kaum vermuten, 
dass es sich um ein Unternehmen 
handelt, deren vielfältige „Sozial-Ar-
beit“ sich an Wirksamkeitsanalysen 
misst und ohne moderne Steue-
rungsinstrumente dem Ökonomi-
sierungsdruck nicht standhalten 
könnte. 

Was machen Sie nun mit Ihrer 
neuen Freiheit als Ruheständler?

Ich freue mich auf die neue Erfah-
rung der ganz offenen und nicht 
stramm durchgeplanten Zeit, die 
nun vor mir liegt. Ich werde es ge-
nießen! 

„Schneller, freier, unorthodoxer“
Interview mit dem ehemaligem Kreisgeschäftsführer Michael Kipshagen

Zur Person 

Michael Kipshagen war fast ein 
ganzes Arbeitsleben, von 1983 bis 
2018, bei der AWO Düsseldorf be-
schäftigt. Kipshagen begann als 
Mitarbeiter in der Jugendberatung, 
wurde 1995 deren Leiter. 

Ab 2004 war er Hauptabteilungs-
leiter im Bereich Beratung und Er-
zieherische Hilfen, danach erst 
stellvertretender Geschäftsführer, 
2009 dann Geschäftsführer der 
AWO Familienglobus gGmbH.

Zwischen 2012 und März 2018 
übernahm er die Kreisgeschäfts-
führung der AWO Düsseldorf und 
war zudem Geschäftsführer der ge-
meinnützigen AWO-Töchter Berufs-
bildungszentrum, Familienglobus 
und VITA.

Ab April 2018 befindet sich Micha-
el Kipshagen nun im Ruhestand, 
bleibt der AWO Düsseldorf aber als 
Mitglied im Aufsichtsrat der AWO 
Familienglobus gGmbH erhalten. 
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Zur Person 

Manfred Abels wurde 1951 in Arns-
berg geboren. Der gelernte Ver-
messungstechniker trat 1999 der 
AWO Düsseldorf bei und wurde be-
reits ein Jahr später als Beisitzer in 
den Kreisvorstand gewählt. 

Abels war 2004 bis 2008 Schatz-
meister, ist seit 2008 Vorsitzender 
im Ortsverein Bilk – Friedrichstadt – 
Oberbilk. 2012 wurde er abermals 
als Beisitzer in den Kreisvorstand 
gewählt und war ab 2016 einer der 
drei stellvertretenden Kreisvorsit-
zenden. Seit Dezember 2017 ist 
Manfred Abels Kreisvorsitzender 
der AWO Düsseldorf. Auch in der 
Düsseldorfer Kommunalpolitik war 
Abels viele Jahre aktiv. Er war von 
1998 bis 2009 und von 2012 bis 
2014 Mitglied des Rates der Lan-
deshauptstadt mit den Arbeits-
schwerpunkten Stadtentwicklung,  
Arbeitsmarktpolitik und Bauen.

AWO Aktuell

„Eine herausfordernde Aufgabe“
Interview mit dem neuen Kreisvorsitzenden Manfred Abels

Was bedeutet es für Sie, Kreisvor-
sitzender der AWO Düsseldorf zu 
sein?

Die AWO hat immer dazu beigetra-
gen, der Spaltung in unserer Gesell-
schaft entgegenzuwirken. Soziale 
Demokratie darf keine Einbahnstra-
ße sein. Hier als Vorsitzender des 
Kreisverbandes mitzuwirken, erfüllt 
mich mit Demut.

Erhält die AWO Düsseldorf von der 
öffentlichen Hand die Mittel zur 
Verfügung, die benötigt werden, 
um die vielfältige soziale Arbeit 
auch weiterhin sicherzustellen?  

Im Großen und Ganzen ja. Aber 
wenn man das Thema „Bildung“ 
ernst nimmt, ist es zwingend, die 
Berufsbildungszentren auskömm-
lich zu finanzieren. Ausschreibun-
gen von Berufsbildungsmaßnahmen 
nach wirtschaftlichen Kriterien müs-
sen deutlich eine Absage erteilt 
werden. Qualifiziertes Personal mit 
tariflicher Bezahlung ist Garant für 
eine gute Ausbildung der jungen 
Menschen, die am Anfang ihres 

Berufslebens unbedingt eine Chan-
ce bekommen müssen. 

Aber auch unser Internationales 
Frauenhaus, die Schuldnerberatung 
oder der Betreuungsverein sind 
dringend auf auskömmliche finan-
zielle Unterstützung angewiesen.

Ein Großteil der Düsseldorfer 
AWO-Mitglieder ist im Rentenalter, 
viele sind hochbetagt. Wie sieht 
Ihre Strategie zur Verjüngung der 
Verbandsstruktur aus?

Viele Menschen erkennen erst im 
Alter, wie wichtig ein sozialer Ver-
band wie die AWO ist und werden 
Mitglied. Den Jüngeren müssen 
mehr Aktivitäten zum Mitmachen 
angeboten werden. Das ist eine he-
rausfordernde Aufgabe sowohl für 
unsere Ortsvereine als auch für die 
Hauptamtlichen der AWO, der wir 
uns verstärkt stellen müssen. 

Welche konkreten Schritte zur 
Weiterentwicklung des Verbandes 
stehen auf Ihrer Agenda?

Es ist überfällig, unseren Mitglie-
derverband neu und zukunftssi-
cher aufzustellen. Hierzu wurden in 
Workshops und Gesprächsrunden 
schon einige Ansätze erarbeitet. 
Diese gilt es nun, in enger Zusam-
menarbeit aller Akteure, zeitnah 
umzusetzen. Zur Verbesserung der 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
sind schon erste Weichen gestellt 
worden, unsere ambulanten Ange-
bote an Wohnungen und Wohngrup-
pen müssen ausgebaut werden, weil 
der Bedarf ständig wächst. 

Die Arbeitswelt verändert sich 
rasant, die Ansprüche an Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer steigen. Um die Situation für 

Düsseldorfer Familien zu verbes-
sern, müssen mehr Betriebs-Kitas 
eingerichtet werden. Hier sind 
nicht nur die öffentliche Hand ge-
fordert, sondern auch Düsseldorfer 
Arbeit geber. 

Wo sehen Sie die AWO in  
20 Jahren?

Die AWO wird im nächsten Jahr 100 
Jahre alt sein. In Düsseldorf feiern 
wir im Jahr 2020 das Hundertjähri-
ge. In allen Zeiten gab es engagierte 
Menschen, die für Chancengleich-
heit und soziale Gerechtigkeit ge-
kämpft haben. Wir werden auch in 
Zukunft Sprachrohr sein für Men-
schen, die von der Allgemeinheit 
nicht gesehen werden. Damals, heu-
te und in Zukunft! 
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Stabwechsel auch bei der AWO 
Familienglobus gGmbH: Nach 
der Verabschiedung von Kreisge-
schäftsführer Michael Kipshagen, 
der zugleich auch Chef der Kinder- 
und Jugendhilfe bei der AWO Düs-
seldorf war, rückt nun Detlef Weber 
an die Spitze der gemeinnützigen 
Gesellschaft.

Der 54-jährige Vater von zwei zwölf 
und 15 Jahre alten Kindern war bis-
her Hauptabteilungsleiter und Pro-
kurist beim AWO Familienglobus 
im Bereich „Beratung – Erzieheri-
sche Hilfen“. Nach dem Studium 
der Sozialpädagogik in Essen und 
seinem Einstieg als Sozialarbeiter 
beim Jugendamt Wuppertal führ-
te ihn sein beruflicher Weg als 
Fachbereichsleiter bei einem Düs-
seldorfer Träger individualpädago-
gischer Maßnahmen zur Diakonie 
nach Velbert. 

Dort war er als Abteilungsleiter un-
ter anderem für stadtteilorientierte 
soziale Arbeit, erzieherische Hilfen 
und Vormundschaften verantwort-
lich.  2009 wechselte Weber schließ-
lich zur AWO nach Düsseldorf.

„Wichtig waren mir stets die qua-
litative Weitentwicklung pädagogi-
schen Handelns, der Kinderschutz 
und die bedarfsgerechte Förde-
rung von Kindern und Jugendli-
chen“, betont Weber. Im täglichen 
Umgang lege er großen Wert auf 
die Wertschätzung für seine Mitar-
beitenden sowie auf Aufrichtigkeit 
und Klarheit in der Kommunikati-
on, so der neue Faglo-Chef.

Seine Schwerpunkte für die Zu-
kunft: „Den Geschäftsbereich auf 
künftige Anforderungen gut vor-
bereiten, junge Fachkräfte für den 
sich vollziehenden Generations-
wechsel gewinnen und das Image 
des Familienglobus als innovativen 
Träger der Kinder- und Jugendhil-
fe und als attraktiven Arbeitgeber 
stärken.“ kws

„Innovation und Wertschätzung“
Detlef Weber – neuer Geschäftsführer der AWO Familienglobus gGmbH

Trillser Straße: Umbau dank großzügiger Spende
Baldushaus erstrahlt in neuem Glanz

Eine weitere großzügige Spen-
de der Schmöle-Stiftung machte 
es möglich: Das sogenannte Bal-
dushaus der AWO im Süden Düs-
seldorfs erstrahlt in neuem Glanz. 
Zugleich bietet die Einrichtung nun 
zusätzliche Räume und somit mehr 
Platz für die dort lebenden Kinder.

Insgesamt drei Zimmer mit WC 
und Dusche inklusive eines Bereit-
schaftsraumes für Mitarbeitende 
sind durch den zu einem Viertel 
mit Eigenmitteln finanzierten Um-
bau neu entstanden. Darüber hin-
aus gibt es nun ausreichend Platz 
für einen „Snoezelraum“. „Hier wer-
den neue Wahrnehmungserfahrun-
gen ermöglicht, die zum geistigen 
und körperlichen Wohlbefinden der 

Kinder beitragen“, so Hauptabtei-
lungsleiterin Aleksandra Schmidt.

Vor allem das Dachgeschoss des in-
zwischen in die Jahre gekommenen 
Gebäudes, einer Spende von Hilde-
gard Schmöle, der inzwischen ver-
storbenen Witwe des langjährigen 
Vorsitzenden der Victoria-Versiche-
rung, wurde im Zuge der mehrwö-
chigen Arbeiten ausgebaut.

Derzeit leben in der Heilpädago-
gischen Wohngruppe Baldushaus 
vier Kinder und Jugendliche im Al-
ter von zehn bis 14 Jahren. Dank 
des Umbaus und der Erweiterung 
bietet das Haus nun zwei zusätz-
liche Plätze für Kinder mit seeli-
schen, emotionalen und sozialen 

Auffälligkeiten und Beeinträchti-
gungen. „Diese Kinder benötigen 
einen besonderen Schutz und ei-
ne individuelle Förderung“, betont 
Aleksandra Schmidt. kws

Neuer Geschäftsführer der AWO Familienglobus 
gGmbH (Foto: kws)

Auch das Dachgeschoss des „Baldushauses“ 
wurde ausgebaut. (Foto: AWO)
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Seit 1978 gehören Angebote in der 
beruflichen Bildung bei der AWO 
Düsseldorf zum festen Bestandteil 
der sozialen Dienstleistungen. Da-
mals startete man unter anderem 
mit einjährigen, berufsvorbereiten-
den Lehrgängen für zwölf ausländi-
sche Jugendliche. 

Seither engagiert sich das AWO Be-
rufsbildungszentrum (BBZ) für so-
zial benachteiligte und individuell 
beeinträchtigte junge Menschen am 
Übergang von der Schule in das Be-
rufsleben. Dazu gehören auch zahl-
reiche Qualifizierungsangebote für 
Migrantinnen, Migranten und Ge-
flüchtete. Gerade dort engagierte 

sich das BBZ in den letzten Jahren 
verstärkt. So betreibt das AWO Be-
rufsbildungszentrum zum Beispiel 
als Träger der KAUSA Servicestel-
le die einzige Koordinierungsstel-
le für Ausbildung und Migration in 
Düsseldorf.

Anlässlich des Jubiläums hat das 
BBZ nun übers Jahr verteilt meh-
rere Fachtagungen sowie an-
dere Info-Veranstaltungen und 
Feste organisiert, darunter auch ei-
ne  Tagung zur schwierigen Lage 
der Träger der Jugendberufshilfe. 
„Trotz ihrer wichtigen gesamtgesell-
schaftlichen Aufgabe ist die aktuelle 
Situation der Jugendberufshilfe eher 

kritisch“, sagt BBZ-Geschäftsführer 
Wolfgang Förster. „Sie leistet sehr 
erfolgreiche Arbeit, ist aber geprägt 
durch prekäre Rahmenbedingungen 
und existenzielle Nöte.“ Die öffentli-
che Ausschreibungspraxis, eine ge-
ringe Planungssicherheit und hoher 
wirtschaftlicher Druck bestimmten 
den Alltag, so Förster.

Weitere Fachtagungen befassen sich 
mit der KAUSA Servicestelle und der 
Offenen Ganztagsschule. Selbstver-
ständlich wird zum „40-Jährigen“ 
auch ausgiebig gefeiert. Das gro-
ße Sommerfest am Flinger Broich 
steigt am 29. Juni. Eine Neuaufla-
ge des beliebten Weihnachtsmark-
tes steht am 29. November auf 
dem Festplan. Einen Überblick über 
die Jubiläums-Veranstaltungen fin-
det sich auf unserer Website unter 
www.awo-duesseldorf.de kws

AWO Berufsbildungszentrum

40 Jahre –  
mit Herz dabei

Mit Herz dabei – seit 40 Jahren
AWO Berufsbildungszentrum feiert Jubiläum 

BBZ-Geschäftsführer Wolfgang Förster

AWO Aktuell

Strukturelle Diskriminierung und 
Rassismus in Institutionen und im 
Alltag der Sozialen Arbeit und Bil-
dung standen im Mittelpunkt einer 
Fachtagung der Sozial- und Kul-
turwissenschaften der Hochschule 
Düsseldorf.

Auffällig sei, so Ataman Yildirim, 
Mitarbeiter der Integrationsagen-
tur der AWO Düsseldorf in seinem 
Vortrag, dass trotz der vielfältigen 

Angebote Migrantinnen und 
Migranten oft Schwierigkeiten hät-
ten, Zugang zu passenden Integra-
tionsangeboten zu finden. „Je mehr 
sich Migrantinnen und Migranten 
um soziale Teilhabe bemühen, et-
wa wenn es um die Integration auf 
dem Arbeitsmarkt geht, nehmen 
Diskriminierungserfahrungen zu.“ 
Jede Einrichtung müsse sich dem 
Thema Diskriminierung stellen, so 
Yildirim.  ewh/kjg

Ataman Yildirim von der Integrationsagentur der 
AWO Düsseldorf bei seinem Vortrag an der Hoch-
schule Düsseldorf. (Foto: Sugata Tyler)

Den Blick schärfen
Antirassismus-Tagung an der Hochschule Düsseldorf 
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Minderheit ohne Heimat:  
Unterstützen Sie die  
notleidenden Rohingya 
Die Rohingya zählen zu den am 
stärksten verfolgten ethnischen Min-
derheiten der Welt. Die Öffentlichkeit 
hat ihren Blick von ihnen abgewen-
det, doch ist die Lage in den Flücht-
lingslagern nach wie vor katastrophal. 
Durch die zurückgegangene Bericht-
erstattung, fehlen dringend benötig-
te Spendengelder für die Errichtung 
von Toiletten und Tiefbrunnen für 
sauberes Wasser und für den Schutz 
alleinstehender Frauen und unbeglei-
teter Minderjähriger. Unterstützen Sie 
mit Ihrer Spende dieses Nothilfe-Pro-
jekt von AWO International. Spenden-
konto: AWO International e.V., IBAN 
DE83100205000003221100, Bank für 
Sozialwirtschaft, BIC BFSWDE33BER, 
Stichwort: Nothilfe Bangladesch ksbe

10 | 10 | 
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Mitglieder werben Mitglieder
Sprechen Sie Menschen in Ihrem Umfeld an und 
berichten Sie von der wertvollen Arbeit, die von der 
AWO Düsseldorf täglich geleistet wird. Jedes weitere 
Mitglied stärkt unseren Verband und leistet damit 
einen entscheidenden Beitrag zum Erhalt der sozi-
alen Sicherheit in unserer Stadt.

Unsere Werbeprämien für Sie:

Für jedes geworbene Mitglied erhalten Sie einen 
Kaufhof-Gutschein im Wert von 10 Euro. Außerdem 
verlosen wir im Rahmen dieser Veranstaltung 
folgende Gewinne:

1. Preis

2 Gutscheine für das Apollo-Theater im Gesamtwert 
von 140 Euro.

2. Preis

2 Gutscheine für das „Kom(m)ödchen“ im Gesamtwert 
von 60 Euro.

3. Preis

Eine Tagesfahrt nach Wahl aus dem Angebot unseres 
aktuellen Veranstaltungskalenders.

Weitere Infos und Beitrittserklärungen erhalten Sie 
bei: Klaus Schumacher, Tel.: 0211 60025-168
E-Mail: klaus.schumacher@awo-duesseldorf.de
Internet: www.awo-duesseldorf.de 

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

Telefon

E-Mail

Geburtsdatum

Gewünschter Ortsverein            Eintrittsdatum

Gewünschter Beitrag (mind. 2,50 Euro)

Geworben von

Bankverbindung/IBAN (früher: Konto-Nr., BLZ)

BIC (früher: Bank, Kreditinstitut)

Kontoinhaber (falls vom Antragsteller abweichend)

Datum, Unterschrift

Ja — ich möchte Mitglied werden

Gute Nachricht für die Fans von ed-
lem Blech und flotter Musik: Bei un-
serer Tagesfahrt zu den „Rheinbach 
Classics“ am 21. Juli sind noch eini-
ge wenige Plätze frei. Die „Classics“, 
die bereits zum 13. Mal stattfin-
den und auch in diesem Jahr rund 

25.000 Besucher und etwa 700 Old-
timer in die Glasstadt locken wer-
den, gelten als Publikumsmagnet. 
Das Groß ereignis ist dabei nicht nur 
ein Muss für Oldtimer-Fans. „Es ist 
eine Zeitgeistveranstaltung, die die 
50er- und 60er-Jahre feiert“, sagt 
Classics-Vorstand Heinz Haubrichs.
Unsere Tagesfahrt (33 Euro für 
AWO-Mitglieder, 38 Euro für alle an-
deren) beinhaltet die Hin- und Rück-
fahrt im komfortablen Reisebus 
sowie den Eintritt. Abfahrt ist um 10 
Uhr, Rückkehr gegen 21 Uhr in Düs-
seldorf. Weitere Infos und Anmel-
dung unter Telefon 0211 60025-168.
kws

„Rheinbach Classics“ am 21. Juli 
Oldtimer, Musik & Petticoats
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Die Menschen in Deutschland 
werden immer älter, die Zahl der 
Single-Haushalte nimmt auch in 
Düsseldorf weiter zu, bezahlbarer 
Wohnraum ist gerade in Ballungs-
gebieten knapp. Nur drei von vie-
len Gründen, die Melanie Reichartz 
und ihr Team der Offenen Altenhil-
fe bei der AWO Düsseldorf dazu ge-
bracht haben, sich noch intensiver 
mit dem Thema „Wohnen im Alter“ 
auseinanderzusetzen. 

Bei den Aktionswochen „Zukunft: 
Altersgerechtes Wohnen – Machen 
Sie sich mit uns auf den Weg“ vom 
15. Mai bis 15. Juni bieten die acht 
„zentren plus“ der AWO Düssel-
dorf gemeinsam mit der AWO VITA 

gGmbH jede Menge Informationen 
rund um das Thema.

Aktionen, Vorträge und Workshops 
sollen helfen, sich in dem Dschun-
gel aus Angeboten und Vorschrif-
ten zurechtzufinden. „Das Thema 
wird in Zukunft eine immer größe-
re Bedeutung bekommen“, sagt Me-
lanie Reichartz. „Wir geben bei den 

Aktionswochen einen Überblick 
über bestehende Wohnformen, be-
raten Interessierte bei ihren Ent-
scheidungen und erarbeiten mit 
ihnen gemeinsam individuelle Kon-
zepte“, so Melanie Reichartz. Ein 
Faltblatt mit allen Veranstaltungen 
gibt es auf www.awo-duesseldorf.
de, weitere Infos unter Telefon 0211 
56699816. kws

Aktionswochen „Altersgerechtes Wohnen“  
Aktionen, Vorträge und Workshops vom 15.5. bis 15.6.

15.5.-15.6.2018

Aktionswochen  

Altersgerechtes Wohnen!

Tel: 0211 56699816 | www.awo-duesseldorf.de

Wie Schüler Schule sehen
Filmprojekt an Offenen Ganztagsschulen

In Trägerschaft der AWO Berufsbil-
dungszentrums gGmbH (BBZ) ha-
ben Schülerinnen und Schüler der 
3. und 4. Klasse der Thomas-Schu-
le und der Städtischen Katholi-
schen Grundschule Niederkassel 
an einem spannenden Filmprojekt 
teilgenommen.

„Ziel war, dass die Kinder den 
Schulalltag aus ihrer Perspekti-
ve darstellen und dabei spiele-
risch den Umgang mit Mikrofonen 

und Kameras erlernen“, sagt 
BBZ-Hauptabteilungsleiterin Davor-
ka Bukovčan, die Mitte April in Ru-
hestand gegangen ist. Mit Erfolg: 
Die entstandenen Filme feierten 
im Cinema in der Altstadt Premie-
re und sorgten für einen gefüllten 
Kinosaal und tosenden Applaus. 
Obendrein nehmen die Filme auch 
an einem Nachwuchswettbewerb 
teil. Egal, wie der ausgeht: Wert-
volle Erfahrungen haben bei dem 
Projekt alle gewonnen.  kok

Davorka Bukovčan und Workshop-Leiter Bruno 
Neurath-Wilson umringt von den Nachwuchsfil-
mern (Foto: kok)
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Neuigkeiten auf 
Facebook

Alle Neuigkeiten zu Veranstaltungen, 
Aktionen oder sonstigen Ereignissen 
rund um die AWO Düsseldorf finden  
Sie tagesaktuell auf Facebook unter 
www.facebook.de/awoduesseldorf. 
Schauen Sie doch auch einmal auf 
unserer Facebook-Präsenz vorbei! 
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Wir gratulieren

70. Geburtstag

75. Geburtstag

80. Geburtstag

90. Geburtstag

91. Geburtstag

85. Geburtstag

92. Geburtstag

93. Geburtstag

94. Geburtstag

95. Geburtstag

97. Geburtstag

96. Geburtstag

98. Geburtstag

Wir gratulieren den „Geburtstagskindern“ von Januar bis April

Den AWO Spiegel nach 
der Lektüre bitte nicht 
wegwerfen, sondern in der 
Nachbarschaft 
weitergeben. Danke!

Tag der Pflege am 11. Mai: Grimmke-Haus lädt ein
„Wir für Sie – Gute Pflege jetzt!“ 
ist das Motto beim Internationalen 
Tag der Pflege am 11. Mai, an dem 
auch das Ernst-und-Berta-Grimm-
ke-Haus der AWO VITA gGmbH für 
seine Besucherinnen und Besucher 
einiges bietet. So ermöglicht die 

Pflegeeinrichtung am Niederkasse-
ler Lohweg 30 an dem Tag nicht nur 
einen Blick hinter die Kulissen. 

Wer mag, kann auch an einem kos-
tenlosen Mobilitätstraining im neu-
en Fitnessraum teilnehmen, bei 

einer Kunstaktion für Menschen 
mit Demenz dabei sein und sich 
bei Sekt und Fingerfood in aller Ru-
he über die anderen Angebote der 
Einrichtung informieren. Weitere 
Informationen unter Telefon 0211 
60025-703 kws


